
Der hörnerne Siegfried.

Her skancta ce hanton Er schenkte zu Handen
sinan flanton seinen Feinden
bitteres Ides: bitteres Leid;
sò wê im hio thes sbes! so weh ihnen hier des Lebens!

Gilobôt si thiu Godes kraft! Gelobet sei die Gotteskraft!
Hludwg warth sigihaft; Ludwig ward sieghaft;
jah allen heiligön thanc: sagte allen Heiligen Dank:
sin warth ther sigikampf. sein ward der Siegeskampf.

Dõô dar abur Hludwig Da hier aber Adwig
Kuning was sãlig, (der) König war gesegnet,
garo, sò ser hio was ganz so sehr er hier war

S8 wãr, sò thes thurst was, So wahr, als dessen Noth war,
gihaldè inan, truhtin, erhalte ihn, Herr,
b sinãn êrgrehtin. bei seiner Herrlichkeit!

Zweite Periode.
Das Zeitalter der Helden- und der ritterlichen Dichtung.

(1150 - 1350.)

Das Volksepos.
Der hörnerne Siegfried.

Vergl. Der hörnerne Siegfried.. Von H. Keck. Th. UI. S. 210)

7. Wie Siegfried hörnern ward.
Es saß im Niederlande ein König wohlbekannt,
Sehr mächtig und gewaltig, Siegmund war er genannt
Der gewann mit seiner Frauen ein Kind, das hieß Siegfried;
Des Wesen soll man hören allhie in diesem Lied.

Der Knabe war muthwillig, dazu so stark und groß,
Daß sein Vater und Mutter des Dinges sehr verdroß.
Er wollte keinem Menschen sein Tag sein unterthan,
Ihm stand sein Sinn und Willen nur daß er zög' hindann.

Des Königs Räthe sprachen: „Nun, laßt ihn immer ziehn,
So er nicht will verbleiben, das ist der beste Sinn.
Laßt ihn sich versuchen, das bändigt ihn fürwahr,
Er wird ein kühner Weigand, lebt er noch etliche Jahr.“
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